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Kırche un Arbeiterschaft

PRINZ, Franz: Kiırche und Arbeiterschafl DE tranzösischen Arbeiterpriestern hat INa  3 schon
sSIiern heute MOTYEN. München, Wıen: Olzog einmal gehört, weli ber doch nıcht
1974 375 (Geschichte und Staat. recht, InNnan das einordnen oll Worin eın
Kart 7,80 katholischer Arbeiterverein siıch VO  $ einer

Dieses Buch hat u11l schon lange efehlt; Gewerkschaft, Sar eıiner christlichen Gewerk-
endli;ch WITr: unlls geschenkt. Gearbeitet chaft unterscheidet der welches seine Be-
wurde, seitdem die Welt besteht, ber der ziehungen einer gleichfalls siıch als christ-
Arbeiter, die Arbeiterschaft, 1St ine ganz lıch bezeichnenden politischen Parteı sind, ob
Junge gesellschaftliche Erscheinung; sS1ie x1bt ıne solche Mehrfachorganisation überhaupt

ISLT sSeIt dem Autkommen der Industrie- Sınn hat, oder w1ıe innerkirchlich gesehen
wirtschaft, wenn auch keineswegs 1Ur 1n ıhr. die SOgeNaANNTLEN Standesvereine, hier Iso die

Beklagenswerterweise ber 1St gerade der Arbeıtervereine, und dıe neuerdings auf pfarr-
Kirche ungemeın schwer yeworden, VO  3 dieser licher und überpfarrlicher Ebene sich bilden-

gesellschaftlichen Gruppe Kenntnis den „Räte  «“ zueinander stehen, über dies und
nehmen und s1e 1ın ıhre Vorstellung VO':  3 der vieles andere klare Auskunft geben dürften
menschlichen Gesellschaft einzuordnen. Dafß wohl 1Ur weniıge Zeıtgenossen 1ın der Lage

da Schwierigkeiten gegeben hat, dafß 1N- sein nıcht 1Ur Aaus dem Laienstand, sondern
folgedessen diese 1NECUEC gesellschaftliche roß- auch 1mM Klerus ber all das bietet dieses
SIuDPC nıcht 1n die Kirche hineingewachsen, Buch reiche Information. Es 1St das Werk
ıhr vielmehr Zzu sehr gyroßen Teil entweder eınes altgedienten Praktikers der Arbeiter-
ENTISANgEN der wıeder verlorengegangen ISt, seelsorge, der gewissermaßen als Bekrönung
das weiß jedermann. Wiıe ber N: dazu seines Lebenswerks sıch selbst und seinen { E
gekommen 1St, w1ıe weıit 1r und Arbeiter- SsSern Rechenschaft z1bt und das Ergebnis se1-
chaft sıch auseinandergelebt haben, welche 1165 Nachdenke vorlegt ber die Fragen, die
Fehler autf beiden Seıiten unterlaufen sind, Sorgen und die Nöte, MmMi1t denen zeıtlebens
ber auch W as sowohl VO'  3 kirchenamtlicher ringen hatte und mannhaft hat.
Seıite als auch VO  3 seıten des kırchentreuen Weil das Buch eines Mannes der Praxıs
Teils der Arbeiterschaft nt  men worden 1St, bringt wohl v1el Tatsachen und
1St, die wechselseitige Entiremdung Einzelheiten, wodurch die großen usammen-
überwinden, w 1e 1mM einzelnen kırchliche mts- hänge nıcht immer eutlich werden, w1e
trager erständnıis für die Lage, die Be- wünschen ware. Um mehr 1St ber
dürfnisse und insbesondere für die Rechte der zuerkennen, daß die Grundsatzfragen NSt-
Arbeiter haben fehlen lassen, Ja selbst berech- haft aAaNSCHANSCH und 1n sehr besonnener Weiıse
tıgten Ansprüchen und Forderungen CHNLSEC- behandelt werden. Die erschütternde Tragık
gengetreten sind, Ww1e andererseits Kırchen- des durch den Integralismus herautbeschwo-
mAanner und gläubige Laien, nıcht zuletzt kır- deutschen Gewerkschaftsstreits kommt
chentreue Arbeiter selbst bahnbrechend - jedenfalls für den Leser, der s1e noch mi1t-
Zunsten der Arbeiterschaft und ihrer Einglie- erlebt und miterlitten hat N!  cht gebührend
derung 1n dıe Gesellschaft gewirkt haben, VO:  - ZuU Tragen. Schade, daß die ausgezeichnet
all dem hat „man“” ohl Vapc Vorstellungen, freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem
ber urchaus keıin klares Biıld Auch VO Stuhl und der Internationalen Arbeits-
deutschen Gewerkschaftsstreit und VO:  - den organısatıon, obwohl die Ansprache, die Papst
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ul VI 1n Gent S1e gerichtet hat, in —_ rückt. Vom ext (1—336) den Anmer-
derem Zusammenhang erwähnt wırd kungen (337-374 38 Seıten!) findet INa  }
überhaupt nıcht ZUuUr Sprache kommen; da hat den Weg 1Ur mühsam und mit viel eitver-
das Werk eiıne ücke Im einzelnen ließe lust; durch ine geschicktere Technik (bei-siıch natürliıch manches bemängeln und 1n spielsweise Dezimalgliederung) ließe sıch die-
den bestimmt erwartenden weıteren Auft- sSCIN Mißstand hne zusätzlichen Aufwand ab-
lagen verbessern. nvermeıdlıch 1St VO' den helfen. Zu einem Buch, das reichhaltigesgleichen Dıngen und Vorgängen verschie- Material darbietet w1e dieses, gehört unbe-
denen Stellen die Rede;: Hın- und Herver- dıingt eın sorgfältig gearbeitetes, ausführliches
weıisungen kämen da dem Leser sehr ZUSTat- Sachregister; eın solches sollte tunlichst bereits
tenN; der Vertasser selbst würde dabe;j entdek- den noch nıcht ausgelieferten Exemplaren die-
ken, daß die gleichen Dınge nıcht ımmer SCr Auflage beigegeben werden.
1m gleichen ıcht sıeht der 1Ns gleiche ıcht P Nell-Breuning S

Moraltheologie
DEMMER, Klaus Dıiıe Lebensentscheidung. Ihre pologischen Aspekten, Ww1e sS1e sıch z. B 1m
moraltheologischen Grundlagen. Paderborn: institutionellen Charakter der Lebensentschei-
Schöningh 1974 265 Kart. 24,— dung zeıgen, 1St bemerkenswert. Die VWeıter-

Dıe Lebensentscheidung, Ww1e s1e besonders führung eines oft allzu statiıschen aturrechts-
in den Ordensgelübden und 1m Eıngehen einer verständnisses 1n ein yeschichtliches und anthro-
Ehe treften 1St, findet 1n der E pologisches Denken hinein entspricht ohl
teratur sehr viel Aufmerksamkeit. Demmer eiınem wichtigen Anliegen der derzeitigen —
geht nıcht psychologische der Juridische raltheologischen Diskussion.
Aspekte, sondern die eigentlich theologi- Rotter S}sche Dımension. Er möchte dabei nıcht bloß
posıtıvistisch Liwa VO Bibel und Tradition KRAMER, Hans: Unwiderrufliche Entscheidun-
her argumentıeren, sondern ine eindring- gEN ım Leben des Christen. München, Pader-
iıche spekulative Durchdringung philosophi- born, Wien: öÖnıng 19/4 375 Kart. 56,—.scher und theologischer Art eisten. Besonders Es x1ibt 1mM Leben jedes Menschen Entschei-
beachtlich erscheint uns die Betonung SO- dungen, die keine zeitliche Begrenzung dul-
naler und geschichtlicher Kategorien. Dadurch den, sondern VO  - ihrem Wesen her unwiıder-
wırd CS möglich, die theologischen und christo- rutbar siınd der doch unbegrenzte TIreue tor-
logischen Zusammenhänge gut verdeut- ern. Man denke die Annahme des Glau-
11Chen bens, das Eingehen einer Ehe, die Ab-

Demmer 1St sıch einer gew1ssen Eınschrän- legung VO  - Gelübden SOW1e Versprechenkung bewußt, WeNnNn VO den Aspekten und Eid Kramer geht 1U VOT em dar-
einer empirischen Anthropologie bsieht. 1el- u die psychologischen Voraussetzungen un
leicht ließe sıch auch 1n der theologischen Be- Bedingungen solcher kte untersuchen.
trachtung noch manches weiterführen, Wenn Nach einleitenden Ausführungen er die
die Geschichte Jesu Christi nıcht bloß formal, Lehre der Kırche und ber dıie Bedeutung der
sondern 1n einer größeren Konkretheit be- Ireue 1n der Heıiligen Schrift stellt der Autor
dacht würde. ber obwohl INa  -} sıch davon 1n grofßen Zügen die Grundlinien einer PSYy-noch einiıge Befruchtung des theologischen chologischen Anthropologie dar. Wahrneh-
Denkens könnte, 1St INnan doch CI - MCeCN, Wertintuleren, Wertwählen und Gewis-
STaunt, W1e lebensnahe dıe Ausführungen be1i sen werden jeweıils 1n psychologischer Sıcht
aller Formalıitärt des AÄAnsatzes SIN Auch die untersucht, wobe!I sıch Kramer insbesondere
Aufgeschlossenheit gegenüber soz1alanthro- den Arbeiten se1nes Lehrers Heinen

573


